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Reichskanzler Brüning am Scheidewege
Noch keine Entscheidung über die Art der Inkraftsetzung des Regierungsprogramms

Als letzter Ausweg eine Umarbeitung der Vorlagen?

Jahrgang 103

Tages-Spieg , t

TU. Berlin , 29. Nov. Das Neichskabinett wird sich heute
mit dem Ergebnis der bisherigen Partciführcrbcsprechnn-
gen des Reichskanzlers befassen. Von unterrichteter Seite
wird versichert, daß der Reichskanzler nach wie vor bemüht
sei, die Verabschiedung der SaniernngSgesetze auf parla¬
mentarischem Wege zu ermöglichen. Man rechnet jedoch für
heute noch nicht mit diesbezüglichen endgültigen Beschlüssen
des Kabinetts , so daß, falls sich Herausstellen sollte, daß die
Sanierungsgesetzgebung auf parlamentarischem Wege tat¬
sächlich nicht sicherzustellen ist, die entsprechende Notverord¬
nung kaum vor Montag erscheinen wird.

Ueber die Frage , ob der Artikel  48 gegebenenfalls auch
auf verfassungsändernde Gcsetzesvorlagen angewenöet wer¬
den kann, wenn sie die erforderliche Mehrheit im Reichsrat
gefunden haben, ist das Justizministerium zu einem ein¬
gehenden Gutachten aufgefordert worden, das vermutlich
gleichfalls Gegenstand der heutigen Beratungen bilden wirb.

Die Zeitschrift des Deutschen Beamtenbnndes „DerBe -
amten bund"  erklärt , daß die in Frage kommenden Ge¬
setze nicht durch Notverordnung in Kraft gesetzt werden
könnten. Es müsse alles vermieden werden, roas mit Sinn
und Geist der Weimarer Verfassung nicht vereinbar sei. Der
Beamtenbund appelliere noch einmal an die Regierung in
einem Augenblick, in dem sie vor äußerst folgenschweren Ent¬
schlüssen stehe und sage ihr, sie möge unter allen Umständen
die Entscheidung aus parlamentarischem Wege herbcisühren.
Umarbeitung des Finanzprogramms der Neichsregierung?

Das „Berliner Tageblatt " berichtet u. a.: „In maßgeben¬
den parlamentarischen Kreisen wird nach einem Ausweg aus
der Schwierigkeit gesucht, die sich daraus ergibt, daß die zum
Finanzplaie gehörenden Gesetze, die verfassungsändernöcn
Charakter haben, im Reichstag nicht die dafür erforderliche
Zweidrittelmehrheit erhalten würden, daß es aber anderer¬
seits umstritten ist, ob sie durch Notverordnung in Kraft ge¬
setzt werden können. Man hat daher die Absicht, diese Ge¬
setze, mit Ausnahme vielleicht des Vesoldungssperrgesetzes,
umzuarbeiten , so daß sie verfassungsmäßigen Charakter er¬
halten."

Wie von zuständiger Stelle erklärt wird, handelt es sich
hierbei nm eine der vielen Möglichkeiten, die im Nahmen
der Fragestellung, wie bas Programm der Neichsregierung
parlamentarisch zu verabschieden sei, tatsächlich erwogen wer¬
den.

TU. Berlin,  89. Nov. Die Reichsregiernng hat zu¬
gleich mit -er Absenkung der Beschwerdenote an den Bölker-
buudsrat die diplomatische« Vertreter des Reiches bei de«
RatsmLchten beanstragt, ihrerseits den Beschwerdeschritt der
Neichsregierung -ei« Völkerbund entsprechend vorzuberei¬
ten ««- de« Ratsmächten de« Wortlaut der Protestnote zu
übergebe». Wegen dieser diplomatische« Aktion, die in den
nächste« Tage« überall durchgeführt werde« wird, ist mit
einer Beröffentlichnng des Wortlauts der deutschen Be-
schwerdenotc nicht vor Dienstag oder Mittwoch nächster
Woche-« rechnen.

Aus dem Inhalt der deutschen Protestnote gegen Polen
vermag die „Vossische Zeitung"  schon heute folgende
Einzelheiten mitzuteilen:

Die deutsche Regierung verlange in der Note, daß der
Völkerbund auf Grund der bestehenden Abkommen über die
Behandlung der Minderheiten gegen die Verletzung der
Rechte eingreife, daß die durch polnische Terrorakte betroffe¬
nen Deutschen entschädigt und die politischen Rechte der deut¬
schen Minderheit in Zukunft gewahrt werden. Das Material,
auf das sich die Bcschwerdenvte stützt, ist in zwei Gruppen
behandelt: Die Entrechtung der deutschen Min-
derheit » nd Terrorakte gegen einzelne

ersten Gruppe gehört die Feststellung,
daß zahlreiche polnische Staatsangehörige deutscher Natio¬
nalität nicht in die Wählerlisten ausgenommen wurden mit
der Begründung , sie besäßen nicht die polnische Staatsange¬
hörigkeit. Allein in Kattowitz und Königshtttte ist 80 000
Wählern deutscher Nationalität die Aufnahme in die Wähler¬
liste verweigert worden.

Der schlesische Wojewode ließ durch Anschlag erklären,
daß Sie Wähler öffentlich oder geheim stimmen könnten. Aber
im Wahlbezirk Kattowitz forderte die Bezirkswahlkommission

'die Aufständischenverbände ausdrücklich auf, zu beobachten,

Neue Empfänge bei Brüning.
Heute vormittag wird der Reichskanzler einige Mitglie¬

der des Hauptausschusses, die dort die Regierungsparteien
vertreten , gemeinsam empfangen, und zivar die Abg. Per¬
lt t i u s lZ ), Dr . Cremer  tDVP .), Dr . Gereke  lLand-
volkj, Hartwig (Christlich -sozial) und Leicht tBVP .).

Im Zuge der gestrige» Besprechungen mit den Partei¬
führern empfing Reichskanzler Dr . Brüning and) den stell¬
vertretenden Vorsitzenden der nationalsozialisti-
schen  Rcichstagsfraktiou , Abg. Göhring.  Die Verhand¬
lungen mit den Sozialdemokraten  wurden fortge¬
setzt. Sie bestehen nach wie vor darauf, daß der Kranken-
und Arzneimittelschein für Schwerkranke und Arbeitslose
abgeschafst, die Kopfsteuer beseitigt und bestimmte Zusagen
bezüglich der Unterstützung der Arbeitslosen gemacht wer¬
den. Die Neichsregierung ist zu einem Entgegenkommen be¬
reit, da sie nach Möglichkeit das Finanzprogramm immer
noch auf parlamentarischem Wege durchbringen will. Es ist
nur die Frage , ob das Entgegenkommen der Reichsregie¬
rung ausreicht, um die Sozialdemokraten zu einer positiven
Stellungnahme zu veranlassen.
Der Preissenknngsausschutz berät über Reichsbahntarife.

Der Preissenknngsausschuß des Reichskabinetts tagte un¬
ter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers am Freitag nach¬
mittag , um Tariffragen der Reichsbahn zu erörtern . An
den Beratungen nahmen auch Neichsverkehrsminister von
Gnerard  und der Generaldirektor der Reichsbahn Dorp¬
müller  teil . Der Neichsverkehrsminister hatte bestimmte
Vorschläge vorbereitet , die eingehend erörtert wurden. Mit
dem Verlaus der Sitztzng des Preissenkungsausschusses wird
sich Heûe der Mintsterrat beschäftigen. Die Verhandlungen
mit der Reichsbahn, die bisher grundsätzlich alle Tarifscn-
kungen unter Hinweis auf ihre Finanzlage abgelehnt hat,
gehen weiter. Die Vorschläge des Berkehrsministers laufen,
wie zuverlässig verlautet , auf die Senkung verschie¬
dener Spezialtarife  hinaus.

Das Steuervereinfachungsgesctz.
Die vereinigten Ausschüsse des Neichsrats setzten gestern

die Beratung über das Stcuervereinfachungsgesetz in An¬
wesenheit des Reichsfinanzministers fort . Die 1. Lesung
dürfte heute abgeschlossen werden. Am Montag wird dann
die 2. Lesung beginnen.

welche Wähler geheime Stimmzettel abgeben und dadurch
deutscher Gesinnung verdächtig seien. Zu den Terrorakten in
Oberschlesien wird festgcstellt, daß die polnischen Behörden
das Vorgehen des schlesischen Anfständischenverbandes wohl¬
wollend geduldet haben, daß der höchste Beamte in Polnrsch-
Oberschlesien, - er Wojewode, Ehrenvorsitzender des Aufstän-
dischenvcrbandesist und daß der zu Gewalttaten auffordernde
Aufruf der Aufstänbtschenverbändevon zahlreichen Inhabern
öffentlicher Aemter unterzeichnet war . Zum Schluß werden
die besonders schwerwiegenden Uebcrfälle in Nikolai, Sorau,
Kattowitz, Hohenbirken und Golassowitz geschildert.

Kabinettswechsel in Polen
Pilsndski läßt sich von Oberst Slawe ! a- lSfe«.

TU. Warschau, 29. Nov. Wie amtlich verlautet , hat Mar¬
schall Pilsudski  in der vertraulichen Sitzung des Kabi¬
nettsrats am Freitag erklärt , daß er mit Rücksicht auf seinen
Gesundheitszustand sich nicht mehr in der Lage sehe, die Re-
gicrungsgeschäfte als Chef des Kabinetts weiter zu führen.
Daher sehe er sich veranlaßt , seinen Rücktritt und den des
gesamten Kabinetts einzureichen. Er habe diesen Beschluß
dem Staatspräsidenten bereits mitgeteilt , der ans seinen
Vorschlag den Vorsitzenden des Regiernngsblocks, Oberst
Slawek,  der bereits vor der Uebernahm« der Regierung
durch Pilsndski Ende August des Jahres einige Monate Chef
deS polnischen Kabinetts gewesen ist, mit der Regierungs¬
bildung betraut habe. Sobald Oberst Slawek bas neue Ka¬
binett gebildet habe, werde er, Marschall Pilsudski, seinen?
Rücktritt offiziell erklären.

Polnische Zollerhöhunge« gegen Dentschland.
TU . Warschau, 29. Nov. Im polnischen Gesctzesblatt vom

27. November werden mehrere Erhöhungen deS polnischen
Zolltarifs veröffentlicht. Die Erhöhungen richten sich Haupt-

D«s Neichskabinett hat »och immer keinen Beschluß über die
Art - er Inkraftsetzung des Finanz - «nd Wirtschasts/2»-
gramms gefaßt. Nenerdings spricht m«u »»« einer Um-
arbeitnng der Vorlage « mit de« Ziel , diesen de« »ersaf-
snnsändernde « Charakter z« nehme«.

Zngleich mit der Absendnng der deutschen Protestnote gegen
Polen an den Völkerbund sind die dentschen Vertreter bei
den Bölkervundsmächten mit entsprechenden Schritten be¬
auftragt worden.

*
Nach der Gta- t Berlin sind jetzt auch die Stadtverwaltungen

von Stettin nnd Breslau in Zwangsverwaltnvg genom¬
men worden.

»
Im thüringischen Landtag nmrbc die Bürgersteucr «bgelehnt.

Dr . Frick beantragte beim RerchsinnenministcriüM die
Auslösung der Ortsgruppe Gera des Neichsbaniwrs, weil
sie militärische Hebungen abgehalten habe.

*
Der Pariser Finanzskandal Oustric zieht weitere Kreise.

Außer dem Jnstizminister dürsten noch vier Kabinetts », it-
glie- er -«rücktrete». Tardien erhielt »ach der Onstric-
Debatte in der Kammer «och eine knappe Mehrheit oo«
14 Stimme ».

*

Die amerikanische« Bankiers haben die Uebernahm« einer
italienische« Anleihe in Höhe von 190 Millionen Dollar ah-
gelehnt. o

Das Klngschisf„Do . X" wird heute «ach Cadiz starte«. Dort
soll es auf der Doruierwerst einer gründlichen Uebcrho-
lnng «nterzoge» werde«. Der Weiterslng «ach Südamerika
ist für Anfang Ja «««, in Anssicht genommen.

sächlich gegen Fertigwaren , Motoren , elektrische Maschinen,
Benzin - und Oelprodukte, sowie Papiermäsche und elektro¬
technische Waren . Die Zollerhöhung beträgt für manche Wa¬
ren bis über 100 Prozent . Die Veränderungen des Zoll¬
tarifs trete« 15 Tage nach der Verlautbarung in Kraft.

Das falsche Spiel in Genf
Keine Veröffentlichungen über das Kriegsmaterial.

TU. Genf, 29. Nov. In der Freitagsitzung des Ab¬
rüstungsausschusses, an der der tschechoslowakische Außen¬
minister Dr . Benesch, vom Präsidenten mit einer begeisterten
Ansprache begrüßt , tetlnahm, wurde ein deutscher An¬
trag  behandelt , als Ausgangspunkt und Grundlage der
kommende» Abrüstungskonferenz eine umfassende Veröffent¬
lichung der gesamten Rüstungen der einzelnen Länder vor-
zunvhmen. Der Antrag wurde vom Ausschuß mit dem An¬
heimstellen an den Völkerbundsrat verwiesen, die Regierun¬
gen aufzufordern , falls möglich der Abrüstungskonferenz
Angaben über ihre Rüstungen vorzulegen.

Ein holländischer Antrag , im Abrüstnngsabkomme« die
bindende Beröffentlichnng des gesamte« lagernden «nd akti¬
ve« Kriegsmaterials vorzunchmeu, wurde abgelehnt. In
einem von den militärischen Sachverständige« Englands,
Frankreichs , Belgiens , Rumäniens und Südslawiens vorge¬
legten Bericht wurde erklärt , die Beröffentlichnng deS
Kriegsmaterials könne leicht die militärische Schwäche eini¬
ger Staaten allzu deutlich entschleiern, sei technisch undurch¬
führbar und würde ferner die militärischen Operationen znr
nationalen Verteidigung erschiveren. Dagegen wurde in
einem Sachverständigenbericht von Deutschland, Italien,
Japan , Holland, Norwegen »nd Schweden darauf hingewie¬
sen, - atz bas Kriegsmaterial bereits von dem direkten Mate¬
rial ausgenommen sei und deshalb die Veröffentli¬
chung des Kriegsmaterials unbedingt not¬
wendig  sei, insbesondere im Hinblick auf die großen Ziele
des Abkommens, zu einer Sicherung des Friedens -u ge¬
langen.

Der Ausschuß nahm schließlich mit 12 Stimmen gegen
die Stimmen Deutschlands, Italiens , Japans , Amerikas,
Sowjctrußlands , Hollands und Schwedens einen französi¬
schen Antrag an, nach dem im ALrüstungsahkommen von jeg¬
licher Bekanntgabe des Kriegsmaterials abgesehen wird und
lediglich die Gesamtsnmmen für de» Ankauf, Ausrechterhal-
tnug nnd Herstellung des Kriegsmaterials der Landrüstnn»
gen angegeben werde«.

Erdbeben in Chile
LU. London, 29. Nov. In Loquimbo in Chile wurde am

Donnerstag vormittag ein Erdbebenstoß verspürt . Mehrere
Gebäude wurden heftig erschüttert. Es entstand ein Brand,
der eines der größten Geschäftshäuser der Stadt vollkommen
zerstört«. Personen find nicht zu Schaden gekommen.

Der Oberschlesienprotest beim Völkerbund
Der Inhalt der Beschwerdenoie der Neichsregierung— Gleichzeitige

diplomatische Schritte bei den Völkerbundsmächten



Dr. Luther
zur Lage der deutschen Wirtschaft

Brüning über das Reformprogramm.
In Berlin fand eine stark besuchte Sitzung des Hauptaus¬

schusses deS Reichsverbandes der Deutschen Industrie unter
dem Vorsitz von Geheimrat Duisberg  statt . Nach ein¬
leitenden Vegrüßungsworten des Vorsitzenden sprach Reichs-
bankprüsident Luther. Er führte etwa folgendes aus : „Wenn
noch jemand an der Festigkeit der deutschen Währung ge-
zweifelt hat, dann müsse ihn die gegenwärtige Krise, in der
die Wirtschaft Not leidet und Politisches in Gährung ist, die
Reichsmark aber feststeht, eines Besseren belehrt haben. Viele
von den nach Zahl und Kapitalbedeutung überschätzten Ka-
pitalflüchtigen in den kritischen Wochen nach der Reichstags¬
wahl haben inzwischen festgestellt, wie schlecht sie spekuliert
haben. Ei» im Innern starkes Deutschland hat a«H jetzt
»och Ersolgaussichten im außenpolitischen Ringen . Geschlosse¬
ner nationaler Wille — die Rentenmark hat es gezeigt —
erzwingt im Auslände Verständnis für deutsche Lebenssra-
gen. Gelänge obendrein die ungeheuere Krüftezusammen-
fassung zu einer Regierungsgcwalt im Reiche, gelänge die
Reichsrcform, so würde durch die Einsetzung dieser verstärk¬
ten Kraft des Reiches Deutschlands Lage sehr erleichtert
werden, besonders auch zugunsten des deutschen Ostens. Man
soll sich nicht durch Weltwirtschaftskrise, durch Reparationen
und durch den großen sozialen und wirtschaftlichen Umfor¬
mungsprozeß, durch den Deutschland hindurch muß, lähmen
lassen. Deutschland wird auch hier durchkommen. Mit stei¬
gendem Nachdruck muß deutscherseits darauf hingewiesen wer¬
ben, daß zum Boungplan auch die von den anderen zu er¬
füllenden Voraussetzungen gehören. Die Reparationen stnd
aus die Dauer nur er üllbar, wenn Deutschland genügend
Märkte hat, in die es aussiihren kann. Ebenso wird der
Aonngplan nur durchführbar sein, wenn Dentschland lang¬
fristiges Auslandskapital z« billige« Sätzen erhält.

Erst wenn der Alpdruck der kurzfristigen Auslandsver¬
schuldung weicht, können sich die wirtschaftlichenKräfte ent¬
falten. Auch die Kapitalhortung muß überwunden werden,
die heute besonders in Frankreich besteht und eine Sterilisie¬
rung verarbeiteter Produktivnskrast darstellt. Es erscheint
unvorstellbar, daß die Tatsache der internationalen Gold¬
aufwertung nicht Rückwirkungen auf die Höhe der Reparatio¬
nen haben sollte. Der Leitgedanke schon des DawesplaneS
mar der, Deutschland nur im Verhältnis seiner Leistungs¬
fähigkeit zu belasten. Das muß selbstverständlich auch für den
Aoungplan gelten. Auch die Aufrechterhaltung der sozialen
Lebensbedingungen des deutschen Volkes muß unter dem
Aonugplan beachtet werden.

Auch die leidenschaftlichstenVorkämpfer einer Revision
sind sich darüber klar, daß kein deutscher Nevisionswunsch
dahin gehen könnte, Schulden, die privatrechtlichcn Charakter
tragen oder deren Gläubiger Private sind, nicht rechtzeitig
bezahlen zu wollen. Je deutlicher wir die deutsche Unter¬
schrift unter den Aoungplan als uns bindend anerkennen,
d"sto wirkungsvoller können wir von den Vertragszrgnern
fordern , was ihnen vertragsmäßig obliegt. Man sollte dar¬
auf rechnen können, daß infolge wachsender Einsicht in die
weltwirtschaftlichen Gefahren an der jetzigen Neparations-
regelung das, was nicht bestehen bleiben kann, geändert
wird ."

Im Anschluß an die Ausführungen des Neichsbankpräsi-
denten ergriff Reichskanzler Brüning das Wort . Er legte
dar, von welchen Richtlinien sich die Neichsregierung bei der
Aufstellung ihres Nefvrmprogrammes habe leiten lassen. Das
Programm bezwecke die Ordnung der deutschen Finanzen
und die Wiederherstellung gesunder Grundlagen für die
deutsche Wirtschaft mit dem Ziel , den Kredit Deutschlands
und seine Selbstgeltung zu erhöhen und die politische und
wirtschaftliche Freiheit des deutschen Volkes zu erreichen. Es
sei vor allem erforderlich, in das Bewußtsein aller Kreise des
deutschen Volkes die Erkenntnis einznhämmcrn, daß es nicht
nur daranf ankomme, mit dem Neformprogramm die Grund¬
lagen für eine vernünftige Gestaltung «nserer Reparations-
Verpflichtungenzu schaffen, sondern daß es sich«m Maßnah¬
men handle, die auch notwendig seien, wenn Deutschland
keine Reparationen z« zahlen hätte. Die Gesamtheit des
deutschen Volkes müsse sich der Größe der Aufgabe bewußt
werden und begreifen, daß die Not der Zeit eine Zusammen¬
arbeit und Opferwilligkeit aller Volkskrcise verlange.

Die Industrie fordert Tarifermäßigungen.
Der Vorstand des Neichsverbandes der Deutschen Indu¬

strie nahm folgende Entschließung  an:
„Nachdem durch den Sprozentigen Abbau der 1927 festge¬

setzten Beamtengehälter bei der Deutschen Reichsbahn rund
84 Millionen Nm., bei der Deutschen Neichspost rund 62
Millionen Rm. für Tarifermäßigungen verfügbar werden,
wird eine Anpassung der Arbeitslöhne  bei beiden Vcr-
kehrsanstalten unabweisbar , um die gleiche Grundlage wie
bisher herzustellen. Hierdurch werden bei der Deutschen
Reichsbahn weitere rund 107 Millionen Nm>, bet der Deut¬
schen Neichspost 24 Millionen Rm., also insgesamt rund 191
Millionen Nm. bzw. 84 Millionen Rm. verfügbar.

Der Reichsverbanb fordert, daß diese Einsparungen auf
dem Wege von Tarifermäßigungen  der notleiden¬
den Wirtschaft wieder zugeführt werden. Die Tarifermäßi-
gungen müssen vor dem am 31. März 1931 erfolgenden Ab¬
lauf der Tarifverträge im Wege der Vorleistung spätestens
bis zum 1. Februar 1931 erfolgen."

Staatsaufsicht für Berlin
T>r. von Stein nnd Dr . Koppe« z« Staatskommissare « für

Berlin ernannt.
TU. Berlin , 28. Nov. Der Oberpräsidcnt für die Pro¬

vinz Brandenburg und für Berlin hat die Oberregierungs¬
räte Dr . von Stein und Dr . Koppen zu Staatskommissaren
für Berlin ernannt . Der erstere soll die Rechte des Magi¬
strats , der zweite die Rechte der Stadtverordnetenversamm¬
lung wahrnehmen. Beide haben den gebundenen Auftrag er¬
halten , die Haushaltspläne Berlins für 1930/31 auSzu-

balanzieren . Unter anderem ist bestimmt worden, daß -er
kommunale Zuschlag zur Grunüvermögenssteuer andauern
soll, ferner soll eine Getränkesteuer ab 1. Dezember einge-
führt werden und weiter eine Bürgerabgabe nach dem Lan¬
dessatz.

Wüste Tumulte im Berliner Rathaus.
TU. Berlin , 28. Nov. In der Donnerstagsitzung der Ber¬

liner Stadtverordnetenversammlung kam es zu ungeheuren,
noch nie dagewesenen Radauszenen, die ein energisches Ein¬
greifen der Polizei erforderlich machten. Während der Ver¬
lesung des Schreibens des Oberpräsiüenten über die Bestel¬
lung der Staatskommissare verursachten die Kommunisten,
unterstützt von den Tribünenbesuchern, einen Höllenlärm . Zu¬
nächst wurden deshalb die Tribünen polizeilich geräumt.
Die Kommunisten ließen aber nicht nach und forderten die
Wiederherstellung der Öffentlichkeit . Der Vorsteher sah sich
gezwungen, einen kommunistischen Abgeordneten von der Sit¬
zung auszuschließen. Da der Gemaßregeltc den Saal nicht
verließ, wurde ein Kommando der Schutzpolizei in den Saal
gerufen, das von de« Kommunisten mit Rotfrontrnfe » emp-
sarlgen wurde. Auch der Ausschluß eines weiteren Kommu¬
nisten half nichts. Der Vorsteher versicherte sich darauf durch
Aufruf der Mehrheit der Versammlung, die den Aus¬
schluß der gesamten kommunistischen Frak¬
tion  beschloß. Die Kommunisten leisteten jedoch aktiven Wi¬
derstand und ließe« sich unter dem Gebrüll ihrer Fraktionsr
genossen cinzelnvonder Polizei ausdem Saale
schleifen.  Endlich mußte die Polizei rücksichtslos Gewalt
anwende«, da die Komnvunisten im Saale mit den Stühlen
'ärmliche Barrikaden  errichteten . Die kommnnistische
Fraktion in Stärke von 84 Mitglieder » wurde insgesamt ans
dem Saale transportiert . Die Nationalsozialisten verließen
geschlossen die Versammlung

Die Arbeiten
der europäischen Mrlschoftskonserenz
TU. Genf, 28. Nov. Die europäische Wirtschaftskonferenz

hat den Schlußakt angenommen, in dem folgende Punkte be¬
handelt werden:

1. Verlängerung der Ratifizierung des Zollwaffenstlll-
standsabkoinmens bis zum 26. Januar 193l. 2. Beschluß über
die Aufnahme direkter Verhandlungen zur Senkung Ser
Zolltarife auf Grund der Vorschläge der englischen und hol¬
ländischen Negierung . 3. Richtlinien für die Verhandlungen
zur Verbesserung der Absatzbedingungen des Gctreideüber-
schusses der süd-osteuropäischen Staaten . 4. Die französi¬
schen Vorschläge zur Behandlung der außertariflichen Fra¬
gen sindirekter Protektionismus ). 5. Weitere Beratung des
Abkommens über die Beseitigung der AnS- und Einfuhrver¬
bote und -bestimmungen. 6. Wiederaufnahme der fremden
Nechtskonferenz. 7. Wetterführung der Arbeiten der euro¬
päischen WirtschaftSkonserenz.

Litwinow
über die Abrüstunpsverhandlunpen

— Berlin , 28. Nov. Entgegen der bisherigen Annahme,
daß Litwinow von Mailand nach Genf zurückkehren werde,
ist der sowjetrnssische Anßenkommissar über Berlin nach
Moskau zurückgcreist. In Berlin erklärte er der Presse,
der allgemeine Eindruck, den die Sowjetaborönnng aus den
Genfer Abrüstnngsverhandlnngcn gewonnen habe, sei der,
daß gewisse Staaten , die dank der Ueberlegenheit ihrer Waf¬
fen eine herrschend: Stellung in der Welt einnehmen, lest
entschlossen seien, ihre militärische Macht auf keinen Fall zu
vermindern . Diese Absichten seien von dem vorbereitenden
Abrüstungsausschuß gedeckt worden. Wenn die Abordnun¬
gen zu der bevorstehenden Weltabrüstungskonferenz die
gleichen Richtlinien mitbringen würden, wie die Abordnun¬
gen des vorbereitenden Abrüstungsausschusses, dann sei an
eine Abrüstung oder auch nur an eine Rüstullgsverminde-
rung nicht zu denken.

Der Moskauer Hochverratsprozeß
Im Moskauer Hochverratsproz:ß werden immer neue

Enthüllungen seitens der Angeklagten gemacht. Der Ange¬
klagte Feöotow  gab an, im Jahre 1926 habe er in Paris
und in Berlin den russischen Industriellen Karpow getroffen,
der ihn gebeten habe, die Leitung der Verschwörerorgani¬
sation in Moskau zu übernehmen. Karpow habe erzählt,
daß er mit Poincare über den Kampf gegen die Sowjetregie-
rung verhandelt habe. An dieser Unterredung zwischen Potn-
care und Karpow hätten teilgenommen der russische Petro-
leumindnstriell : Lianosow sder ehemalige Vorsitzende der
norürnssischen Negierung im Jahre 1919), der russische In¬
dustrielle Njabuschinski und andere. Poincare habe die Aktion
gegen die Sowjetregierung begrüßt. In einer weiteren Un¬
terredung habe Poincare mitgeteilt, daß sich der französische
Gcneralstab bereit erklärt habe, eine besondere Unterkom¬
mission zu bilden, die die wirksamsten Kampfpläne gegen
Rußland zusammenstellcn und selbst die Leitung übernehmen
sollte. Fedotow betonte, daß der französische Generalstab
Pläne über einen militärischen Angriff gegen die Sowjet¬
union zusammengestellthabe und mit der Unterstützung durch
einen Aufstand im Innern des Landes selbst rechnete. Der

'Angeklagte Kuprijanow  gestand , den russischen Indu¬
striellen in Paris versprochen zu haben, einen Plan für die
Desorganisation der russischen Industrie auszuarbeiten und
die Durchführung des Fünfjahresplanes zu untergraben.
Die Organisation erstrebe eine bürgerliche Republik unter
Rückgabe des Privateigentums.

Die Fülle der „Enthüllungen " wird nachgerade verdächtig.
Schon werden Stimmen laut , man habe es hier mit einem
Propaganda -Manöver der Sowjets zu tun. Der Sowjet-
Anklagebehöröe sind nämlich in ihrem Uebereifer zwei große
Fehler unterlaufen . So soll der Angeklagte Ramsin zuge-
g"ben haben, daß er zwischen dem 6. und 10. Oktober 1928 in
Paris mit dem Führer des Industrie - und Handelsverban¬
des, Rjabuschinsktj, verhandelt habe. Dazu wird jetzt in
der in Paris erscheinenden russischen Emigrantenzeitung fest-
gestellt, daß dieser Mann bereits am 19. Juli 1924 gestorben

ist. Weiter beschuldigt die Anklageschrift die Angeklagten, «m
Jahre 1927—28 den Plan entworfen zu haben, bet dem Ge¬
lingen der Konterrevolution A. Wischnegradskij znm Finanz¬
minister des neuen Rußland zu ernennen . Aber auch der ist
bereits am 9. Mai 1925 gestorben und ans dem Pcre Lachaise-
Friedhvf beigesetzt worden. Die französische Regierung hat
durch ihren Vertreter in Moskau Protest gegen die Einbo
Ziehung Frankreichs in den Prozeß erhoben,- der „Matin"
fordert sogar Ausweisung der Svwjetdiplomaten aus Paris.

Wieder Revolution in Peru
TU. Ncuyork, 23. Nov. Aus Peru werden schivere Un-

ruhen gemeldet. In Lima sollen blutige Straßenkämpse
stattfindcn. Mehrere standrechtlicheErschießungen wurden
vorgenvmmcn. Die Zensur verhindert die Uebermittlung
von Einzelheiten . Vor ciira zwei Monaten war gegen den
Präsidenten Leguia ein Militäranfstand in der Stadt Are-
quipa ansgebrvchen. Auch die ttlariiison von Lima schloß sich
dem Putsch an' nnd Präsident Leguia sah sich trotz seines
großen Anhanges im Lande gezwungen, zu flüchten. Unter
Oberst Sanchcz Ccrro wurde eine provisorische Militärdik¬
tatur erricht.' t, gegen die, wie aus der Meldung hcrvvrgeht,
nun ein neuer Aufstand ausgcbrochen ist.

Veamtcnsntlassnuge» in Argentinien.
TU. Rkuyork, 28. Nov. Zins Buenos Aires wird gemel¬

det, das; sich der Finauzminister von Argentinien infolge
des großen Fehlbetrages im Staatshaushalt gezwungen
sieht, die Entlassung von 10 002 Staatsbeamten und Arbei¬
tern der staatlichen Werke zu verlangen.

Nekerfsiiinn^ n an der Wasserkante

Ein eindrucksvolles Bild von der überschwemmten Ko-
lumbuskaje in Bremerhaven.  Im Hintergrund der
Ozeanriese „Bremen ".

Neue Erdstöße in Albanien
TU. Mailand , 28. Nov. In der Nacht auf Donnerstag

wurden im albanischen Eröbebengebiet neue Erdstöße ver¬
spürt. In der Ortschaft Gumenici sind 29 Häuser eingestürzt
und 119 schwer beschädigt worden. Menschenopfer sind jedoch
nicht zu beklagen. _

Aus aller Welt
Raubüberfall auf einen Kassenbote«.

Aus Hannover  wird berichtet: Als ein junger Kassen-
botc der Firma Grastorf GmbH, in der Leinförderstraße mit
einer Aktentasche, die den Betrag von 8000 Mark enthielt,
nach dem Geschäft zurückkehrte, und im Hausflur sein Rad
anschließen wollte, schlug ihm ein Unbekannter mit einer
Eisenstange über den Kopf, sodaß er zusammenbrach. Durch
die Hilferufe des Kassenboten wurden Vorübergehende auf¬
merksam, verfolgten den Verbrecher, nahmen ihm die ge»
raubte Aktentasche ab und übergaben ihn der Polizei , die
ihn verhaftete. Es handelt sich um einen früheren Angestell¬
ten der Firma , der mit den Geschäftsgepflogenheitenbekannt
war.

Bon ei«em Geistesgestörten erschossen.
Der Aussichtsrichter des Amtsgerichts in Eberswalde,

Amtsgerichtsrat Dr . Görcke, wurde von einem Geistesgestör¬
ten, dem Friseur Bornstein , erschossen. Der Täter hatte
Görcke aufgelauert , als dieser sich auf dem Weg vom Amts¬
gericht zur Forstakademie, an der er Vorlesungen hielt, be¬
fand. Unmittelbar vor der Fvrstakademie schoß Vornstein mit
einer Piole dem Amtsgerichtsrat in den Rücken. Der Schwer¬
verletzte konnte trotz der sofort im Krankenhaus vorgenom¬
menen Operation nicht am Leben erhalten werden. Der schon
einmal auf seinen Geisteszustand untersuchte, aber für nicht
gemeingefährlich erklärte Bornstein hatte vor Jahren einen
Prozeß verloren , der von Amtsgerichtsrat Görcke in erster
Instanz entschieden worden rvar. Seitdem hatte Bornstein
den Amtsgerichtsrat mit Eingaben und Beschwerden dauernd
verfolgt.

Anschlag auf -cn D-Z«g Berlin -Stockholm.
Auf den Schnellzug D 17, der Berlin um 20 Uhr verläßt,

wurde zwischen den Bahnhöfen Secbasen und Prenzlau ein
Anschlag verübt, der jedoch ohne Folgen geblieben ist. Ein
1^ Zentner schwerer ausgehobener Kilometerstein und einige
Gcländerteile waren auf die Schienen gelegt worden. Die
Lokomotive zertrümmerte mit ihren Schienenräumern die
Hindernisse, sodaß der Zug ohne jeden Aufenthalt nach Pase-
walk durchfahren konnte. In Angermünde konnte man ein<
Person , die der Tat verdächtig ist, verhaften.
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Sofa
mitUmbau,dunkeleichen wie
neu,umständehalber billig zu

verkaufen.
Näheres Bahnhofstr . 42

recht» II. Stock.

a lw - Sin sh eim  a . Elf.,
28. November 1930.

Danksagung

i-

August SchaufelSeM

Allen denen , die auf Irgend eine Weise
ihre herzliche und aufrichtige Teilnahme
beim Heimgang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Bruders , Onkels und
Schwagers

bezeugt und ihm die legte Ehre erwiesen
haben , sagen aus diesem Wege herzl . Dank.

Frau Luise Schaufelberger Witwe;
Frau Liefe! Blecher geb. Schaufelberger
mit Gatten Wilhelm Blecher, Prediger

Dauernde
Gesundheit

rhalten Sie sich bei Verwendung der tausend¬
fach bewährten Schoenenberger ' schen Pslanzen-
rohsäste , welche die Essenz von 23 der erlesen¬

sten Heilkräuter usw enthalten.
Verlangen Sie Aufklärungsbroschüre von
Dr . Hans Hansen : Trinke und genese durch

Pflanzenrohsäfte.
3u haben bei : Adam Wurster , Bahnhofstrahe 30,

La 'n», oder beim Bezirkslager Paulrichard Dahlbufch,
Hirsau.

Empfehle meine selbst¬
gemachten

Erer-Nudeln
Wilhelm Lutz

Bäckermeister.

3-Zimmer-
Wohnung

mit I u beh ö r
hat sofort zu vermieten.

3 . Alber.
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SU dem ick sämtlicke Damen und jungen

t^ Sdcken treundlickst einlade.
Ls werden kier die neuesten Oandsrbeits-
teckniken von einer Kunstgeverblerin vorZelökrt

SueLdsuäluns Lrnsl Itlrcbkerr.
Lsscktei » 8ie mein « 8cdk »ukei, »ter.
Die » » gilt sl » Llnlsrtliiig : !

WM W» SW
ärztlich gepr. Massörin

empfiehlt sich

Ealm , Entenschnabel Nr. 2

Prima

Lederselt
Wh Lederöl

Kaust man bei

Wert Wochele
Lederhandlung

3 billige Tage
Bis Dienstag . 2. Dezember gebe ich auf beinahe
sämtliche Waren bei Barzahlung einen Rabatt von

20 Prozent
Paul Rüuchle , am Markt , Calw

Webwaren . Fertige Herren - und Knabenbekleidung

Lnalitiiis-Mariibel

Kein Lager
sondern sedes

Polst« -Miel
wird nach Wunsch

angesertigt

Reonrolnre«
billigst  bei

H.WursrerTapezierillstk.
»>' l>>ü̂ HWNMU

8sr Assd üer8!rsös
sckadetiknen veni-
Zer , venn 8ie sick
der de vkkiten „Ksi-
ser 's Drust -Lara-
mellen " bedienen,
um d. LckIeimkLute
Ikrer/ltmllnZsorZL-
ne snrureZen . Oder
15000 deZIkwbiZts
2euZni8se . Weisen
8ie etackakmungea
rurück und verlan¬
gen 8is die eckten

llalser'
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2u Kaden bei:
^Ite ^ potkeke ? r. L . peick-
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«ckluZnr » r Oottl . 8ckvsrr;
in Oeekeopkroiii, , Larl
Dongus ; bl . Oulde und vo
Plakate siclitdar.

Zum Waschen
Zhres Wagens
Kaufen Sie preiswerte

Leder und
SlWsnne

bei

Merl Wochele
Lederhandlung

sind die Grundbe¬
dingungen eines

schmackhaften

Weihnacht«-

PhantWll
das Konsektmehl

Beutel

2 Psd . « « tz
Beutel NSV Psg.

Unser Mehl wird vor
dem Abpacken mit
modernsten Spezial¬
maschinen nochmals

gelockert,
gereinigt und ge«
fi - bt und ist dadurch

bedeutend aus»
giebiger und back»

fähiger

Deinstes

Avrzugniehl
5 Psd . i HBeutel

Neue

Mandel«
1.30Psd.

neue

Haseinnhdttne
Pfd . 1 »—

frische

Kskszstsche«
Psd . 48 Psg.

neue»

Mono! und
Lrangai.

Enttonine«,
Rosine».

RnkDnoe
P,d . 88 PIg.

Pslonzcnselt
r°',l 48 P,g.

Gar . reine»

Schweiie-
Schmalz

Sond-und Puder-
Mer .Hagel- M

Slreirzvlker
Bienenhouis,
Kvllsthonig,

Oiilolen.allePiUt-
StwNrze.

Irische Zitrone«.
Auf alle»

S°>« Rabatt

Inserieren bringt Gewinn!



Mntl«SekanntmschMM«
Stadtgemeinde Cal « .

Auf da - Verbal der Anbringung van Reklame-
schildern . Zirmen - und HiMeiseschildrr «, Schau-
kiifteu und Änsschrislen ohne vorherige Anzeige wird
erneut aufmerksam gemacht . E » kommt immer wieder
vor . daß — in »brsondrr » von auswärtigen Firmen —
gegen diese Dorschrist verstoßen wird . Künftig muh jede
Verfehlung unnachsichtlich bestraft werden.

Gala », den 28. November 1930.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Calw.

VeUuilmHuul«Sn Auzchtu
slr die8k«ttSkslt«n.

1. Nach Art . 7 Abs. 2 und Art . 34 Abs . 1 de» Grund»
Gebäude - und Gewerbesteurrgesrtze » (Reg .Bl . 1927 S . 1)
und tztz 48 , 49 der Gewerbesteuer -Verordnung (Reg .Bl.
1927 S . 20) haben dte Gewerbetreibend « « anz « .
geigen:

I. den Beginn oder die Aebernahme eine « stener-
pflichtige « Gewerbe ».

Anzuzeigen ist jede neubrgonnene Beteiligung am
allgemeinen wirtschaftlichen Verkehr , die sich nicht
zweifelsfrei als Betätigung im Dienst - oder Anae-
stelltenverhältni », als freier Beruf oder al » Betrieb
der Land « oder Forstwirtschaft darstellt.

2 die vollständige oder teilweise Einstellung eine»
steuerpflichtigen Gewerbes.

S. nachstehende Aendernngen de» Betriebe » ;
») Veränderung der Art oder Bezeichnung de,

Gewerbebetriebs:
d) die Errichtung . Uebernahme oder Wiederaufgab«

einer weiteren Betriebsstätte innerhalb oder
außerhalb Württembergs , auch bei Aenderung der
Fahl der Betriebsstättenan einem Ort:

c)  Aenderungen in der Person der Teilhaber eines
Unternehmens tauch stiller. Teilhaber ) :

d) die Verlegung der Geschäftsräume.
il. Die Anzeigen können schriftlich oder mündlich

zu Protokoll erstattet werden und haben binnen 14 Tage »«
nach Eintritt der anzeigepflichtigen Tatsache an das Etädt.
Steueramt , Rathaus Zimmer 3, zu geschehen.

Bon den Gemeinden ausgegcbene Fragebogen sind
innerhalb der gestellten Frist zu beantworten.

Soweit die Anzeigen über die im Kalenderjahr 1930
anzeigepflichtig gewordenen Tatsachen noch nicht erfolgt
find, sind sie spätesten » bis zum 18 . Januar 1981
nachzuholen.

Calw , den 28. November 1930.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

MeW-luuzi» l. Jezkinbll IM.
Nach einer Verordnung des Wirtschaftsministerlum»

findet am 1. Dezember 1930 eine Zählung der Pferde,
Esel , Maultiere , des Rindviehs , der Schafe , Schweine,
Ziegen , Gänse , Enten , Hühner und Bienenstöcke und gleich¬
zeitig eine Zählung der in der Zeit vom 1. Septbr . 1930
bi» 30. Novbr . 1930 vorgenommenen haurschlachtungen
von Schweinen und Ferkeln statt.

Jedermann , der Tiere vorgenannter Art besitzt oder
bezeichnete Hausschlachtungen vorgenommen hat , wird
ousgefordert , dem Zähler , der zu ihm ins Haus kommt,
genaue Angaben zu machen und falls bis zum Ablauf
des Zählungstags ein Zähler nicht erscheinen sollte, im
Lause de» 2. Dezember 1930 dem Stadtschultheißenamt
— Zimmer 12 — unmittelbar mitzuteilen.

Talw , den 26. November 1930.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

AMkhzltWreill Lslv
Eine vom Ausschuß des Fleckviehzuchtoerbandes

bestellte Kommiifion wird im Monat Dezember ds . Is.
sm Gebiet « des Fränkisch -Hohenlohischen und Oberschwä¬
bischen Zuchtoerbandes

Rinder , KslSiMN,
Kiihe lllld Zmen

aufkaufen . Feste Bestellungen unter Angabe der unge-
ähren Preislage , der Geschlechtes, Alters und sonstiger

ünsche nimmt der Unterzeichnete bis 6. Dez . entgegen.
Der Vorsitzende : Pfets .ch.

Oexen

Wen'  veMillt
Herren und Damen rum Vertrieb von pst . beid-
kialtsa oder diskr - und iOsktixunLsmittei , bio-
ckemisclien disbrsalren , KrSutersSlten und Tees
von aaxerebener kurma xesuckt . Lei beistunxs-
aackveis Debergäbe einer öerirkrleitunx.
Tusckriiten u. 8 . - 67 aa Xniwnceakrenr , Nainr.

Sri min«ralfioffarm«mT»tt«r t
( ><S Dl« »tzqffol», . oolldominr»« »«» .

' - ^ Sutterkalk . RLHrfal, - » ts» m>S
lli.fimcilmsnilsrlorl 's msril » !

schützt sicher»»r 1k»»ch«»«rkr, »ku»g«ü I
Erstaunlich«Erfolg«bei Mast und Auf¬
zuchtl Gierig« Treffert Mehr Milch,
Tleisch,Fett,EierI Rur echt tu Orftzlual»
Pachxng « it Schutzmarke, »I« losel
Nufer „ Nutgeb -r " zeigt,
wie man richtig fütterti Gratis crhültlich
tu unsere» Verkaufsstellenoder durch

ttoekmsnn
Zu haben : In Ealn » bei : O »kar Ernst Kistowski , Ritter-
Drogerie : Otto Jung , Kolonialwaren und Landesprodukte
In Liebenzell in der Drogerie Himperich . In Ren-
Weiler bei: I . G. Rail, Gemischtwaren: Iohs . Wahr
Wtw ., Handlung . In Althengstett bei : Earl Strafte,
Semischtwaren . In Oberreichenbach bei . Fr . Bolz,
Handlung . In Sechinge « bei : Ferdinand Breitling,
Gemischtwaren : K. Olpp : G . Schwarz . In Stammheim
bei: Gottl . Sattler . Kolonialwaren : W . Schwarz , Ge-

Mischtwaren . In Renhengftett bei : Ludwig Baral,
Gemischtwaren.

UcWlele SMclier -» »! eM
Rorxan 8onnt » »s, nktttnz »»
I /, Dbr , » dsiLa » 8 I1t »r

tv« rlMvile«srr. — niil kl ôlus.
«llb » « l p r « gs r » n» n».
Fng » » dU «I»« bo»k « n Antritt.

Lrepette -^ apsere
i » allen karlren

neb 8t ^ nleilungsliett rur 8 elkst-
anLsriizsunK leickter ttanä-

arbeiten

8 inä vorrätig in der
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6 » 6»
Heute

General¬
versammlung

8 Ahr abends im
Badischen Hof.

Unsere

MonaLs-
versamrnlrrng

findet am Mittwoch , den 8.
Dezember , nachmittags
S Ahr bei Kollege Bäcker-
mstr . Karl Drohnmüller,
Galn», statt.
EinkgussMoffenfchrrft

skr das BNergewerSe
Ealiv e. s . m . b.

Wir suchen
mehrere

Fräulein,
(gleich welchen Berufs)
die ernsthaft gewillt sind,
sich eine gute,sichere Exi¬
stenz zu schaffen.Grund-
bedingung ist jedoch
Ehrlichkeit Zuverlässig¬
keit u. Arbeitrfreudig - »
keit . Nur solche Fräu¬
lein , die obige Voraus¬
setzungen erfüll , können,
wollen Bewerbungen
mit kurz gefaßtem
Lebenslauf unter K .R.
8489 an die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes eln-
rrichen.

Puppenwagen
Schaukelpferds
Kinderstühle
Holländer
Bubiräder
Trittroller
in reicher Auswahl.
Einige

Puppenwagen
vom letzten Jahre zu herab¬
gesetzten Preisen.

Vita Weißer , Lederstt.

^8  wäre verketirt, wollten 5 ie er8t einiße
l 'aZe vor >Veilinsctiten mit ltirer >Ver-
bunx beginnen . Serben 8 ie jetrt 5clion
einärinZlick unä lcon8ecsuent äurcb äie
^nreige  im „03lwer1 ' 2 § d1a11 "!

SMt . HWsrMMlliilEslw.
2lm Dienstag , de « 2 . Dezember,

abend » von V-8 Ahr an , findet im Gast-
Hans »um Adler

gk« iW . Beifml »enseIa
»ntt Handarbett statt. Zugleich Vorführung «ft
Arbeiten an » Srepette (billige u. hübsche Weihnacht»,
geschenkt .) — Unser « Mitglieder werden gebeten , ihr»
Töchter mitzubringen.

NMlMkeilWle Lsl«
Anmeldung und Aufnahme für den

neuen Kurs
8. 3an ««r di» L. April 1SS1

am Freitag , den li. Dezember 1989 , nachm . 4 Ahr,
in der Franenarbettoschule (Zollamt ).

Nach diesen Anmeldungen müssen die Fachklassen
ringeteilt und der Bedarf an Lehierinnen sestgestellt wer¬
den . Deshalb ist mündliche oder eventl . schriftliche An¬
meldung zu obigem Termin dringend notwendig.

Ebenso muß die Anmeldung für Nachmittag »- und
Abendkurse in der Woche vom 1.—S. Dez . (Montag,
Mittwoch und Freitag in den Schulstunden , Zollamt)
geschehe». — Schülerinnen , welche die Schule schon be¬
sucht haben , bringen ihr Zeugnisheft , Auswärtig « di«
Fahrkartenausweis « zum Abstempeln mit.

Salw , den 29. November 1930.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

HeuteS««Ä»gund lusrseu Souulug
halte ich

Metzel-
SüM

und lade hierzu höflichst rin

Hmm » Glkbemth M PH

Hot « ! u . Ost«

Uant « 8an » ar » x

llovrert
Allere nnel Keller kükrsntt and preiswert

rGtiuMrlni ! pkmÄäelm.
Sonntags , clcn ZV. dlov ., naeänn . 3vdr
kran »danvor «t «Uu» z an lrlolnon Lre1 »en

2 » in letrter » Rale

Me sslllve Ne!M«
Opsrott « in 3 / tfttan von L^ olor

llloKinn 3Iftrr Lndo 4 Hier

Ihr Weihnachtsgeschenk
soll über den Tag der Bescherung hinau « Freud»
machen . Kaufen Sie derhalb dort , wo Ihnen für
die Sitte und Preiswürdigkett der ga¬
rantiert wird , wo der Beschenkte^derzeit Um¬
tauschen kann und wo man Sie auch beim kleinsten
Auftrag zuvorkommend und gewissenhaft bedient.
Mit einem Wort : Kaufen Si - am Platze!

Veiirkr - , - audels - v « d Severbevereir , CalwVeiirkr - , - audels - v « d Se « erbeverein Calw

SchöNerlvttk6tg««-ei»
empfiehlt sich in der Belieferung von

MlWkiue«, Veiuuscholln.
StrißeusSuner. IlW- ulier,
KaWeiuzr« <Ki«)«od Sund

Billigste Berechnung und schnellste Bedienung.
Lieferung ab Werk oder durch eigene»
Lastauto, «geführt.
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